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und Amgegend
Biertel jährlicher Bezugepreis durch unſere Seſchäftsele 7,00

von unſeren Boten ins Haus gebracht 7.75 M nd dursh den
Briefträger l. EinzelKumuter 20 Pfg.

Biertelfährliche und mornatliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäſtsſtelle, Zeiterſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 70 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

Anzeigenannghme in der Geſchäſtsſtene dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Stankreich braucht Ausdehnung.
Der bekannte und einflußreiche franzöſiſche Publi

ziſt Maurice Barres greift im „Echv de Paris dieAufhebung der Sanktionen heftig an. Und er enthüllt
dabei ſo offenherzig die wahren Ziele Frankreichs am
Rhein, daß man nicht weiß, ob man das naiv oder
brutal finden ſoll. Bei den Sanktionen, ſchreibt er,
habe es ſich nicht nur darum gehandelt, Deutſchland
Zur Annahme des Ultimatums, ſondern auch zur Er
füllung aller ſeiner Verpflichtungen zu zwingen.
Mit anderen Worten: „Sanktionen“ in alle Ewigkeit.
Was inzwiſchen aber Frankreichs Aufgabe wäre, formu-
Pee er folgendermaßen: Die Rheinländer wollen mit
Frankreich zuſammen arbeiten (2). Es ſei unmöglich,
Daß dieſe Neigung der Rheinländer (2) dem franzöſi
ſchen Geiſte entginge. Man müſſe ſich für dieſes Pro
blem einer Zuſfammenarbeit mit den Rhein
Tändern (vwie harmlos) immer mehr begeiſtern, denn
Frankreich brauche Ausdehnung, wozu ihm
der Sieg das Recht gebe! Deutlicher kann es doch nicht
geſagt werden. Was ſchrert Frankreich Recht und Ver
kräge, wenn es um die Eroberung der Rheingrenze
geht.

So wo h immer, und wird auch weiter
mit ſeiner Sleidenſchaft die Nachbarvölker
bedrohen. äße Erinnerung iſt hier ein
mal am Pl
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Solche Ueberke
gilt in ſeinen Arament, Seelengröße und Vaterlandéliebe.
Unterworfenen über die Eroberung und Eroberer den
ken, darüber macht es ſich keinen Augenblick Sorge,
denn es zweifelt nicht daran, daß jeder ſtolz iſt,
ihm anzugehbren.

Was fremde Völker und ſeine Nebenbuhler
Darüber denken, beunruhigt es noch weniger, aus Ge
ringſchätzung und Hochmut; es gefällt ihm, gefürchtet
zu ſein, und Drohungen ſchrecken es nicht. Bei einer
Eroberung ſieht es nur den Erfolg des Augenblicks,
ſein vergrößertes Gebiet und ſeinen befriedigten Stolz.
An die Zukunft denkt es niemals

Rouſſet war von 18641876 Hiſtoriograph des
franzöſiſchen Kriegsminiſterkums, Mitglied der Aka
Demie und gefeierter Militärſchriftſtekler Sein Urteil
iſt kompetent und gilt heute noch wie damals.

Die Regierungsumbildung.
Beſprechungen beim Reichskanzler

Die Beſprechungen über die Umbildung der
Reichsregierung kommen nicht vom Fleck. Trotz ihrer
Görlitzer Beſchlüſſe ſcheinen die Sozialdemokraten
Der Frage nicht mehr ſehr freudig zuſtimmend gegen
berzuſtehen, beſonders da der Widerſpruch in ihren
eigenen Reihen gegen eine Kvalition mit der Deutſchen
Volkspartei wieder wächſt, und ſie ſcheinen eine Ver
breiterung der Koalition nach links durch Einbe

d der U. S. P. vorzuziehen. Auf der letzten
Beſprechung beim Kanzler brachten ſie dann auch die
Antwort der Unabhängigen auf ihre diesbezügliche
Anfrage zur Sprache. Von Seiten des Zentrums und
der Demokraten wurden aber gewiſſe Bedenken gegen
dieſe Pläne geltend gemacht. Die Sozialdemokraten
wollen nunmehr durch offtzielke Anfragen eine klare
Stellungnahme dieſer beiden Parteien auf dem Wege
ſchriftlicher Erklärungen herbeiführen. Jn den bürger
lichen Parteien mißt man aber dieſen Beſtrebungen
micht allzu großen Wert bet, ſondern man fucht dort
ſhren noch, die Koalition der breiten Mitte durchzu
Führen.

zu dieſem Zwecke will man erſt Klarheit erlangen
über Hilfsangebot der Jnduſtrie. Reichs
kanzler Wirth hat in dieſen Tagen die Verhandlungen
mit den Vertretern der Jnduſtrie, der Großbanken
und der Landwirtſchaft wieder aufgenommen.

Das zweite große Problem, über das innerhalb
Der künftigen Negierungsparteien nätürlich Einver
ſtändnis herrſchen muß, iſt das Steuerprogramm,
Das mit dem Angebot der Induſtrie eng zuſammen
Hhängt, da dieſes epentuell die geplanten Beſitzſteuern
entſchegend ümgeſtalten kann. Hier glauben beſon
Hers e Sozialdemokraten noch nicht genügend klar
Zu ſehen, um definitiv Stellung nehmen zu können,
während andererſeits berichtet wird, daß innerhalb
Der in Betracht kommenden drei bürgerlichen Parteien
in der Steuerfrage im großen und ganzen ein Ein
verſtändnis erzielt worden iſt.

Ehe alſo alle S Fragen noch nicht geklärt ſind
ſt an eine Umgeſtaltung dex Reichsregierung nochPreret zu denken, obaß man ſchon jetzt mit definitiven

rakti ſchen Ergebniſſen nicht vor Ende nächſten
Monats rechnen zu dürfen glaubt

Hinkliches Herlanbigungsblatt für die Htadt Jeuchern.

Donnerstag, den 6. Oktober 1921.

Die preußiſche Regierung.
Dieſe möglicherweiſe recht lange Verzögerung der

Umbildung der Reichsregierung hat natürlich auch auf
die Frage der Erweiterung der Regierungskoalition
in Preußen ihre Nachwirkungen. Bei einer Beſprechung
der Führer der preußiſchen Fraktion der Deutſchen
Volkspartei, des Zentrums, der Demokraten und der
Sozialdemokratie mit dem Landtagspräſidenten und
dem Miniſterpräſidenten Stegerwald brachten zwar die
bürgerlichen Parteien zum Ausdruck, daß die Koali-
tionserweiterung im Reiche und in Preußen gleich
zeitig ſein müſſe. Man beſchloß ſchließlich aber doch,
den nächſten Beſprechung gleich in medias res zu
gehen.
ſollten ihre Grundſätze für die weiteren Verhandlungen
und ihre Forderungen an die künftige Regierungs
politik fixieren und am Donnerstag ſoll dann in
erneuter Verhandlung unterſucht werden, wie weil
die grundſätzlichen Geſichtspunkte vereinbar ſind.

So kann in Preußen alſo ſchon in den nächſten
Tagen eine weſentliche Klärung der Lage eintreten.

Das große Rätſelraten.
Wann fällt die Entſcheidung über Oberſchleſien?
Nach einer Havasmeldung aus Genf beſtätigt es

ſich, daß der Völkerbundsrat in der Lage ſein werde,
ſein Gutachten über die oberſchleſiſche Frage nächſten
Sonnabend oder Sonntag bekannt zu geben.

Der „Temps“ fügt dieſer Meldung hinzu, der
Völkerbundsrat werde an dieſem Tage dem Oberſten

Rat der Alliierten die Löſung mitteilen, die er für die
Teilung Oberſchleſiens anempfehle.

och weitere Verſchleppung.
Wie unſicher die Situation aber noch jetzt in

Genf iſt, zeigt folgende Meldung: In der Behandlug a n.der oberſchleſiſchen Frage ſcheint inſofern ein en
Moment eingetreken zu ſein, als man in beſtimmten
engliſchen Kreiſen neuerdings auf eine Beſchleunigung
der Entſcheidung drängt. Von dem Völkerbundsſekre
tariat naheſtehender Seite verlautet, daß ſtarke Nei
gung beſtände, die Pläne des engliſchen Majors Ott
e y, welcher ſich, wie erinnerlich ſeinerzeit als Sach
verſtändiger in Oberſchleſien aufgehalten und erſt auf
Betreiben des Generals Le Rond ſeinen Poſten ver
laſſen hatte, erneut zur Diskuſſton zu ſtellen. Ott-
ley hatte ſeinerzeit die Errichtung eines freiſtaa t-
lichen Oberſchleſitens propagiert und die Einfüh-
rung einer beſonderen Währung verlangt, zu
deren Sicherung und Deckung er die Sachwerte der
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie verwendet wiſſen
wollte. Man will von engliſcher Seite auf dieſe Ur
ſprünglichen Pläne deshalb zurückgreifen, um ſie nö
tigenfalls für ein Proviſorium zu verwenden, bis
die endgüktige Entſcheidung über Oberſchleſtenlen ſein wird, deren Termin infolge der franzöſiſchen
Hinhaltungstaktik immer noch nicht als beſtimmbar
angeſehen werden kann.
Die Verlegung der Jnteralliterten Kvimnmiſſion,

die bereits in holniſchen Blättern angekündigt würde,
ſoll tatſächlich bevorſtehen. Franzöſiſche Offiziere der
J. A. K. haben ſich dahin geäußert, daß die Verlegung
in allernächſter Zeit bewirkt werde, und zwar nach
Gleiwitz. Man rechne noch mit einem Aufenthalt von
acht Monaten in Oberſchleſien. Wenn dies zutrifft, ſo
folgert man die Möglichkeit einer bevorſtehenden noch
maligen Abſtimmung in einzelnen Bezirken des be
dauernswerten Landesteils.

Deutſches 3Hentſches Reich.
Angriffe gegen vie Schutzpolizei hatten ſich

in der letzten Zeit in der linksſtehenden Preſſe gehäuft
ſte wurden auch im Landtage beſprochen. Sie gaben
den Anlaß zu einem Erlaß des preußiſchen Jnnenmini
ſters, in dem es heißt:

In zahlreichen Fällen hat die Unterſuchung ergeben,
daß die Beſchuldigungen und Angriffe ungerecht
fertigt, übertrieben oder einſeitig und kendenziös waren.
Es ſind aber auch Fälle erwieſen, in denen Beamte ihre
Befugniſſe überſchritten und Uebergriffe und Mißhandlun
gen begangen haben. Jch brauche nicht darauf hinzuweiſen
daß unehrenhaftes und rohes Verhalten ein
zelner die Geſamtheit der Beamtenſchaft auf das Schwerſte
ſchädigen und den guten Ruf beeinträchtigen, den ſich die
Schutzpolizei zu meiner Freude ſowohl im aufreibenden tägkichett Dienſt als auch bei der Löſung großer und ſchwieriger
Aufgaben erworben hat. Die Schutzpoligei kann in ihrer
geringen Stärke nur dann ihre Aufgaben erfükleſt, wenn
ſte das Vertrauen der weiteſten Bevölkerung s
fch ich ten hat und die Zahl ihrer Gegner auf die Kreiſe
beſchränkt bleibt, die auf einen gewaltſamen SturRegierung hinarbeiten. Jch erſuche deshalb, beim Vekannt

werden von Angriffen oder Beſchuldigungen genannter Art

Alle vier in Betracht kommenden Parteien

gefal

der

mit möglichſter Beſchleunigung eine Auſtlärung des Tatbe-
ſtandes anzuordnen und mit allen Mitteln gegen erwieſene
per reitungen vorzugehen Es liegt im eigenen Intereſſe

er
die ſich ihrer unwürdig gezeigt haben

nigte ſachliche Richtigſtellungen falſcher Meldungen
ber die Schutzpolizei.

eamtenſchaft, von Perſönlichkeiten befreit zu werden.

Es folgen dann Einzelbeſtimmungen Aber beſchlen
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Poſtauſtalten angenommen.

60. Jahrgono

S Verkauf der Reichseiſen bahnen
Jerkin, 4. Oktober. Bei der Verwaltung der

Reichseiſenbahnen wird der Gedanke erwogen, die
Reichseiſenbahnen einer gemein wirtſchaftlichen Geſell
ſchaft unter Reichsaufſicht zu übergeben. Ueber das
Stadium allgemeiner Betrachtungen iſt das Projekt
noch nicht heraus

Aufhebung der militäriſchen Sanktionen? m
Verlin, 4. Oktober. In neutralen Kreiſen will

man wiſſen, daß Ende Oktober oder Anfang November
die militäriſchen Sanktivnen auf Betreiben Englands
aufgehoben werden. Es heißt, daß Frankreich vorerſt
noch die deutſche Antwort auf die Polizeinote abwarten

wolle. JBegegnung Lonchenredathenau am 6. Oktober.
Paris, 4. Oktober. Nach einer Meldung des

„Journal“ werden Loucheur und Rathenau endgültig
am 6. Oktober zuſammentreffen. Man hofft, zu einem
vollen Einvernehmen zu gelangen. Zwei deutſche
Sachverſtändige ſind bereits nach Paris gekommen,
um die noch zu erledigenden Fragen zu beraten.
Dr. Gradnaner legt das Reichsinnenminiſterium nieder.

Es beſtätigt ſich, daß dem
Dr. Gradnauer von dem

Buck die ſächſiſche

neue Amt anzunehmen, gleichzeitig
Neubeſetzung nicht vor der e d

der Koalitionserweiterung im

Ein ſolcher Putſch
verurteilt. Es ſei ein Verbrechen an der Nation,
jetzt, wo ſchwache Ausſicht beſteht, unſere Wirtſchaft vor
dem Zuſammenbruch zu retten, indem durch große Opfer
vielleicht die Erfüllung des Ultimatums möglich wird,
oder doch durch den Verſuch zur Exfüllung Milderun
r erzielt werden können, durch einen Gewaltakt
ſtörend, ja vernichtend einzugreifen. Er (Ehrhardt)
habe ſeinerzeit aus tiefſter Ueberzeugung, dem Vater
land zu helfen den KappPutſch mitgemächt. Er habe
daraus ſeine Lehren gezogen. Möge man ihn noch
ſo ſehr anfeinden, verſolgen und verhetzen, nie werde
er etwas unternehmen oder zu etwas die Hand bieten
was unſerem Lande, unſerem Volke zum Schaden ge
reichen könnte. Alle die Männer, ſo ſchreibt er zum
Schluß, die verbannt fern der Heimat leben, ſehnen
ſich nach ihr zurück und nach friedlicher Arbeit. Wes
halb gewährt man es ihnen nicht, wo ſonſt ſo viel am
neſtiert wird Die Sorge um ihr Tun und Treiben
wäre damit gegenſtandslos.

o neber den Anſchluß Phrmonts an Preußen
wird amtlich ergänzend mitgeteilt: Zu Beginn dieſes
Jahres trat die Phrmonter Bevölkerung an das Preu
ßiſche Staatsminiſterium mit dem Anträge heran, Ver
handlungen wegen des Anſchluſſes Pyrmonts an Preu
ßen einzuleiten. Die Preußiſche Regierung glaubte,
ſich dieſem Wunſche nicht verſchließen zu ſollen, um ſo
weniger, als auch die Waldeckſche Verfaſſunggebende
Landesverſammlung durch die Einſetzung einer offi
ziellen Anſchlußkommiſſion ihre Bereitwilligkeit zum
Ausdruck gebracht hatte, dieſe Wünſche Pyrmonts auch
von Waldeckſcher Seite zu fördern. Die Verhandlungen
haben ziemlich raſch zur Ausſtellung eines Vertrags-
entwurfes geführt. Preußen wird jetzt abwarten, ob
dieſe vorläufige Abmachung von WaldeckPyrmonter
Serte endgültige Zuſtimmung findet.

Noch 70 Kriegsgefangene in Avignon. JnMannheim iſt nach ſiebenjähriger Kriegsgefangenſchaft
der Grenadier Goldammer aus Avignon zurüdgekehrt.
Goldamner, der vor zwei Jahren, nachdem er viele
andere Lager kennen gelernt hatte, nach Avignon ge
kommen war, war es dort nach Ueberwindung vieler
Schwierigkeiten gelungen, einen deutſchen Hilfsaus
ſchuß in Avignon zu bilden, der unter ſeiner tüchtigen
und unerſchrockenen Leitung das Los unſerer unglück
lichen Landsleute in vieler Hinſicht erleichterre. Die
aus Deutſchland eintreffenden Liebesgaben wurden un
ter alte Gefangenen gleichmäßig verteilt, ſo daß auch
die von der Heimat Vergeſſenen ihr Teil bekamen Die
Lage der deutſchen Kriegsgefangenen iſt jetzt wie Gold
ammer verſichert, erträglich, und auch in dem früher
berüchtigt geweſenen Lager Cuers, wo ſich noch etwa
30 Kriegegefangene beſinden, ſind die Verhältniſſe
nach Entfernung des Adjutanten Oetobon beſſer gewor
den. Jnsgeſamt ſind jetzt noch 63 Deut che in fran
zöſtſcher Kriegsgefangenſchaft, ferner eben von der
ehemals verbündeten Händern.



ſchafterkonferenz zur Kenntnis gebracht, daß

Die engliſchen Häfen für deutſche Seeleute wieder frei.
Berlin, 4. Oktober. Von engliſcher amtlicher

Seite wird mitgeteilt, daß Seeleuten, die Angehörige
früher feindlicher Staaten ſind, nunmehr das Recht
zu zeitweiliger Landung in britiſchen Häfen für die
Dauer des Aufenthaltes des Schiffes in den betreffen
den Häfen erteilt wird.
Verpachtung des berühmten Urwaldes von Vialowies?

Warſchau, 4. Oktober. Es ſchweben augenblicklich
Verhandlungen mit mehreren engliſchen und einem
holländiſchſchwediſchen Konſortium wegen einer Ver
dere der Wälder von Biaglowies. Auch eine

eutſche Geſellſchaft hat ſich beworben. Das engliſche
Konſortium hat einen ſofort zahlbaren Vorſchuß von
einer Million Pfund Sterling angeboten

Der Mohammedaneraufſtand in Indien iſt
ünener vech im vollen Gange. Nach neueren engliſchen
Meldungen iſt die Lage in Milattur ſehr ernſt. Die
Elufſter. Scjrhen Kelken die Hindus vor die Wahl, Tod
wder Jslo n. Weigern ſie ſich, zum Jslam überzuütreten,
werden e zunächſt gezwungen, ihr eigenes Grab zu
ſchaufeln. Verkarren ſie dann weiter bei ihrer Wei
erung, werden ſte erſchoſſen. Die Aufſtändiſchen ha
e die volle Unos9ängigkeit Milatteurs vertü Die

Den Hindus gehörende Ernte wurde beſchlagnahmt.
Die Hindus flüchten Mehr als 2000 Flüchtlinge ſind
bereits in Perintalmang eigetroffen.

Oeſterreich und Weſtungarn. Die Geltungs
dauer des EntenteUltimatums an Ungarn dürfte vis
zum 8. Oktober verlängert werden. Oeſterreich wird
an der von Italien vorgeſchlagenen Konferenz, die
wahrſcheinlich in Venedig ſtattfinden wird, teilnehmen.
Falls ihm dort Unmögliches zugemutet wird, wird es
i Vertragsverletzung des rechtsgültigen Ver

ages feſtſtellen.
Uebrigens ſcheint Ungarn jetzt nachgeben zu

wollen, denn nach einer Prager Meldung hat die
ungariſche Regierung dem tſchechiſchen Miniſte
rium des Aeußern offiziell die Mitteilung an die Bot-

t ſie dieweſtuüngariſchen Komitate innerhalb der feſtgeſetzten
Friſt räumen werde.

Das Fiasko des Bolſchewismus. Die Ratten
beginnen das ſinkende Schiff zu verlaſſen, der kommende
Zuſammenbruch des Bolſchewismus wird jetzt auch von
Den Führern des Bolſchewismus und ſeinen Nutzher Tag mehr bezweifelt. So äußerte jetzt ſelbſt
ſich der bekannte Dichter Maxim Gorki, den ſeine
Freundſchaft mit den Bolſchewiſten zu einem der reich
ſten Männer Rußlands gemacht hat, dahin, daß der
Kommunismus in Rußland keinen Beſtand haben
werde. Seiner Anſicht nach werde eine Art ſozialiſti

er oder ſogar demokratiſcher Republik nach Art der

Wenn die eliche Regierung fallen ſollte, ſo würde ein vollſtändigeEhre n Rußland die Folge fein. Gorki beurteilt die
ukunft Rußlands nicht optimiſtiſch. Die große Mehr
eit der Bauern richte eine unüberwindliche Schranke

ortſchrittes auf.
ſſimismus Gorkis mit der Tatſacheſeht daß er jetzt Rußland verlaſſen

o Von verfaſſungswidriger Geheimbündelei in
Deutſchland iſt in letzter Zeit wiederholt die Rede gewe
S ir können nur wünſchen, daß niemand e
Treiben, wo es ſich etwa bemerkbar machen ſol te,
Anterſtützt. Die Zeiten der Feme ſind ſeit Jahrhunder

ken vorüber, und dem deutſchen Weſen und Verſtand
widerſteht ein ſolches Geſtalten. Die Geheinibünde der
Roſenkreuzer und Jllumineten waren mehr komiſch,
in den Vereinigungen der Freimaurer tritt der ſitt
liche und wiſſenſchaftliche deutſche Ernſt hervor. Po
tiſche Geheimbünde, wie vor 1848, und unter dem
Sozialiſtengeſetz, waren bei uns nur e und die

u ihnen gehörten, wären ſtets lieber offen aufgetretenine Camorra und Maffig wie im Süden wollen wir
Pei uns nicht haben, das iſt undeutſch. Jn unſere
heutigen Verhältniſſe pafſen ſie überhaupt nicht hin

ung kann unſerem Vaterlande nützen.

Hreußiſher Landtag
e BSerkin, 4 Oktober 1924

Der Landtag ſetzte die zweite Beratung des Haus
halts der Handels und Gewerbeverwaltung fort. Frau

ein, ſondern allein der Mut der freien Meinungscuße
De

den Reigen mit einer ne Polemik gegen die
Valutaſpekulation, die Jnduſtrie, die hohen Schul
gelder und dergleichen mehr. Nach ihr wandte ſich der
Abg. Chriſtange (U. S.) gegen die erhöhten Steu
ern, die ar Meinung nach, keineswegs geeignet
ſeien, das deutſche Wirtſchaftsleben wieder aufzubauen.
Als eine Provokation der Arbeitnehmer bezeichnete
der Redner im weiteren Verlauf ſeiner Rede den
angekündigten Lohnabbau und die an des
Achtſtundentages. Abg. Dr. Grund von der demo
kratiſchen Fraktion betont die Notwendigkeit einer
preußiſchen h und trägt einzelne Anregungen zum Ausbau des wirtſchaftlichen Verkehrs
weſens und des Meſſebetriebes vor.

Für die Wirtſchaftspartei ſpricht Abgeordneter
Holzamer, der ſich mit dem Fall Rahardt beſchäftigt,
aus dem er die ungenügende Kontrolle der Berliner
Handwerkskkammer ſchließt. Die Pflichtfortbildungs
ſchulen und die Handwerkerſchulen aſien ſo fordert
der Redner, von der e tatkräftig unterſtützt
werden. Ebenfalls für die Förderung des Handwerks
zurch die Regierung tritt der hannoveraniſche Abg.
Mohrbotter ein, während ſich Abg. Brückner
zon der S. P. D. gegen die hohen Dividenden der
Broßinduſtrie wendet. Um die ſkandalöſen Vorgänge

önnen, tritt Brückner für eine Erweiterung der Be
fugniſſe des Staatskommiſſars für die Börſe ein. Zum

Schluß fordert der Redner Regierungszuſchüſſe i
Verbilligung des Bro er Darauf vertagt
das Haus auf Mittwoch 1 Uhr: Weiterberatung.

aften zum VerbandsſpieleZu dewig von der Kommuniſtiſchen Parkei eröffnete nannte Mannſchaften 5

doch erneut der Beweis erbracht,

9

Berlin, 5. Okt. Demokraten und Zentrum machten ihre
Zuſtimmung zum Eintritt der Unabhängigen in die Reichs
regierung davon abhängig, daß die Unabhängigen auf dem
Boden der Weimarer Verfaſſung ſteyen, daß man zu einer
Einigung über ein gemeinſames Regierungsprogramm kommt
Und die Koalition auch die Deutſche Volkspartei umfaßt

Dresden, 4. Okt. Der Landtag bewilligte 100000 M.
für Oppau, da die ſchlechte Finanzlage des Landes die von
Kommuniſten beantragten 250 000 Mk. nicht zuläßt. Die
für Rußland beanträgten 250000 Mk. wurden abgelehnt.

Berlin, 4. Okt. Der Wohnungsausſchuß des Reichs
tages nahm zwei Anträge an, den Ausgleich zwiſchen den
Mieten in den alten und den neuen Wohnungen alsbald
herbeizuführen und die Wohnungsluxusſteuer ſeitens der
Gemeinden und gemeinnützigen Verbände zur Förderung
des Kleinwohnungsbaues zu verwenden.

Arbeitsloſenunrnhen in England
London, 5. Okt. Nachts verſuchten große Arbeits

koſenzüge die Freilaſſung der im Gefängnis ſitzenden Stadt
verordneten von Poplar zu erwirken, wurde aber von der

Polizei zerſtreut.

Prvvinz und Nachbarftaaten.
Teuchern, den 5. Oktober 1921.

e kFür Oppan gingen noch ein. Ungenannt 10 M.bei r von gemütl. Tiſchrunde 15. Sammlung bei
Billhardt am 3. Okt. 141. Mk. Bisher 171 Mk.
Preis verteilung zur Obſt und Gemüſegusſtel

Unng in Teuchern vom 1. 3. Oktober.
1. Hollſteins Delikateſſenhaus, Weißenfels, Bronzene Preismünze

der Landwirtſchaftskammer für beſte Obſtpackung. 2. Riitergut r
1 Diplom der Landwirtſchaftskammer für Ernte eines Baumes in
Sortierungen und dem Gärtner Ehrenpreis des landw. Vereins Amt
bezirk Neſſa. 3. Hildebrandt, Teuchern, 1. Ehrenpreis der Stadt Teu
chern für Geſamtleiſtung. 4. Worch, Teuchern 2. Preis der Stadt
Teuchern und Diplom des Kreisverbandes für Geſamtleiſtung und De
koration. 5. Lutſche, Granſchütz, Ehrenpreis des Obſtbauvereins Groß
CorbethaGniebendorf und Diplom des Krv. für Baumſchulartikel. 6.
Beſcherer, Weißenfels Ehrenpreis des Schrebervereins Theißen und
Diplom des Kro. für Baumſchulartikel. 7. Langſch, Teuchern, Ehren
preis der Herren Beſcherer und Zimmermann für Gemüſe und ſonſtige
Leiſtungen. 8. Landwaiſenanſtalt Langendorf Diplom des Krv. und
dem Gärtner eine Baumſchere für Geſamtleiſtung. 9. Trenkmann
Nachf., Weißenfels, Diplom des Krv. für Gemüſe. 10. Bünſch, Wei
ßenfels Ehrenpreis des Obſtbauvereins Weißenfels für Delikateßobſt.
II. Schönbrodt, Tagewerben, Ehrenpreis des Herrn Bünſch für Ver
ſorgung eines Haushalts. 12. Becker, Teuchern, Diplom des Krv. und
Ehrenpreis des Herrn Zimmermann. 13. Stadt Teuchern, Diplom des
Krv. und 1 Säge für Straßenobſt und Packung. 14. Waeſe, Tage
werben, Ehrenpreis des Schützenvereins Teuchern für Sortierung. 15.
Rittergut Wiedebach, 1 Diplom des Krv. und für den Gärtner eine
Baumſchere für Geſamtleiſtung. 16. Friedel, Nöbedit, Ehrenpreis des
Herrn Zimmermann und 1 Diplom des Krv. für Geſamtleiſtung. 17.
Buſch, Teuchern, Ehrenpreis des Obſtbauvereins Tagewerben für Ge
ſamtleiſtung und Sortierung. 18. Frau Hildebrand, Teuchern, Diplom
des Krv. und 1 Topfpflanze für Obſtverwertung. 19. Frau Hollſtein,
Weißenfels, Diplom des Vorſ. und 1 Topfpflanze für Obftverwertung.
20. Frau Krug, Runthal, 1 Topfpflanze für Obſtverwertung. 21. Frau
Böttcher, Theißen, 1 Topfpflanze für Obſtverwertung. 22. Frau Hoppe,
Teuchern, Ehrenpreis des Herrn Schneider, Teuchern, für Gemüſe. 28.
Rittergut Schkölen Diplsm des Krv. und für den Gärtner eine Hippe
für Geſamtleiſnung. 24. Köhler, Pitſchendorf, Ehrenpreis Frl. Nürn
berger, Teuchern, und 1 Diplom des Krv. für Geſautleiſtang. 25.
Obſtbauverein Weißenfels 1 Diplom des Krv. und I Buch ſür Nörmai
ſortiment. 26. Ronneberger, Teuchern, Ehrenpreis des Obſtbauvereins
Teuchern für Seſamtleiſtung. 27. Zenker, Weißenfels, 1 Diplom des
Krv. für Schädlingsbekämpfung. 28. Schreberverein Neuſtadt, Weißen
fels, 1 Dipl. d. Krv. und 1 Buch für Geſamtleiſtung, 29. Obſtbau
verein Werſchen, 1 Dipl. des Krv. und 1 Buch für Geſamtleiſtung.
30. Lutzſche, Granſchütz, Ehrenpreis des Herrn Zimmermann Teuchern

31. Haaſe, Teuchern, 1 Dipl. d. Krv. und 1 Topfpflanze
32. Kohlrauſch, Teuchern, 1 Dipl. d. Krv. u. 1 Säge

33. Hacker, Teuchern, I Dipl. d. Krv. u. 1 Topf
34. Erfurth, Teuchern, 1 Dipl. d. Krv. und

34. Hötzel, Röſſuln, 1 Dizl. des Krv.
und I Hippe, Sinzelteller. 36. Landmann, Runthal, 1 Dipl. d. Krv,

37. Obſtbauverein Hohenmölſen, 1
38. Obſtbauverein GroßCor

39. Hey

inzelteller. 2541. Böttchers Söhne, Theißen, i Dipl. d. Krv. Einzelteller.

45. Hagen
dorf, Unterneſſa, 1 Dipl. d. Krv., Geſamtleiſtung 46. Krug, Runthal,

Krv. e r Eportvereingung
Sport. SportvereinigSpott E: Am vergangenen Sonntag trafen ſtch ge

Gleich zu Beginn gehen die Einheimiſchen mächtig los und
ickelt ſich ein ſchöner Kampf, denn Sportklub iſt eina ene Situation vor beiderſeitigen Toren

tarker Geguer. rſe r5 gar die aufopfernd ſpielende Verteidigung geklärt.
Sportvereinigung führt flotte Durchbrüche vor, durch dieſe
Man en dreht Sportklub die letzte Zeit mächtig
auf, und das Spiel wird manchmal von den Gaſten etwas
zu körperlich geſpielt, ſodaß manche unliebſame Berührung
entſteht. Halbzeit 2: 1, Schlußpfiff 2: Der 2. Oktober

die Sportvereinigung ein guter Erfolg. eWenn der es daß die Mannſchaft bei
gutem Zuſammenſpiel glänzende Fortſchritte macht.

Am Sonntag, den 9. Akt.

Gaſtſpiel im Hotel zum Löwen. Wir machen an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam darauf, denn jeder einzelne
Künſtler iſt beſtens bekannt und auch die Operette „der

große

haben in Leipzig, (Blumenſäle, Libelle uſw.) in München,
Köln, Kaſſel, Erfurt uſw. Triumphe gefeiert. Wer alſo einpaar v fröhliche Stunden verleben will, verſäume dieſes

t.an der Börſe durch die Spekulation unterbinden zu Gaſtſpiel mich
Merſeburg, 3. Okt. (Ueber die Sicherheits- und Ar

beitsverhältniſſe in Leuna.) Ein Beſuch im Ammoniakwerk
Leunga der Badiſchen Anilin und Sodafabriken, gab heute
nachmittag hieſigen und auswärtigen Preſſevertretern einen

Einblick nicht nur in den impoſanten Rieſenbetrieb, ſondern
auch in die Arbeitsverhältniſſe, die von kommuniſtiſcher Seite

als gefahrvoll dargeſtellt worden find. Durch Befragung

1. gegen Weißenfelſer

der 1. Klaſſe. x

Wurde

abends 8 Uhr gibt die
die rühmlichſt bekannte Leipziger „Bunte VolksBühne“ ein

Film“ wird alle Erwartungen übertreffen; denn ſämt
liche Operetten des bekannten Verfaſſers Herm. Macellen

berufener Perſönlichkeiten aus der Werksverwaltung wie der
Arbeitervertretung konnte feſtgeſtellt werden, daß die zur Be
unruhigung der Arbeiterſchaft geäußerten Beſorgniſſe, es
könne ſich in dieſem der durchaus gefahrloſen Stickſtoffer
zeugung dienenden Werk eine Kataſtrophe, wie die in Oppau
ereignen, ebenſo unbegründet ſind, wie die Behauptung, das
Akkord und Prämienſyſtem werde zum Schaden der Arbei
terſchaft und unter Zuhilfenahme von übermäßig vielen
Ueberſtunden durchgeführt. An Hand beweiskräftigen Mate
rials wurden die Sicherheitsverhältniſſe als durchaus normal
die Arbeitsverhältniſſe als vorbildlich feſtgeſtellt.

Meuſelwitz, 3. Okt. Der Soldat Bruno Winkler von
hier war 1915 in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten und nach
Sibirien geſchafft worden. Seit 2 Jahren galt er als ver
mißt, die beſorgten Eltern bekamen keine Nachricht mehr.
Jetzt iſt er mit 4 Deutſchen in Swinemünde eingetroffen.
Er iſt aber krank, da er ſeit dem 15. Mai auf dem Trans
porte iſt und die Kirgiſen die Deutſchen ſchlecht behandelt
haben. Bahn und Poſt waren zerſtört, deshalb konnte keine
Nachricht nach der Heimat.

Nach fünfjähriger Gefangenſchaft kehrte der Deutſche
Goldammer aus dem Gefangenenlager Avignon in die Hei
mat zurück, der die Zuverſicht ausſprach, daß auch die reſt
lichen Gefangenen begnadigt werden.

Hettſtedt, 3. Okt. (Bei der Bürgermeiſterwahl) erhielten
die beiden zur engeren Wahl vorgeſchlagenen Kandidaten
Stadtſekretär BergenBerlin und der Sozialiſt Friedrich
Schmidt Gröbers je 12 Stimmen. Das Los entſchied zu
gunſten des bürgerlichen Kandidaten Berger, der ſomit ge
wählt iſt.

Kahla (Thür.), 3. Okt. (Porzellanarbeiterſtreik.) We
gen Lohnſtreitigkeiten wurden hier 1400 Porzellanarbeiter
und Arbeiterinnen ausſtändig. Auch aus Gräfenthal,
Rudolſtadt u. a. Orten kommen ähnliche Streiknachrichten.

Halberſtadt, 3. Okt. Durch den Landarbeiterſtreik iſt
jede landwirtſchaftliche Tätigkeit auf den großen Gütern, die
bei der Kartoffelernte waren, lahmgelegt. Der Streik iſt
wild vom Zaune gebrochen. Es waren Verhandlungen im
ordnungsmäßigen Wege im Gange, um die Teuerungszulage
zu erhöhen, aber die Maſſen waren vom Streik nicht abzu
halten.

Eiſenach, 3. Okt. (Lohnbewegung der Buchdrucker.) Nach
dem die Forderungen der Buchdrucker von zwei Zeitungs
verlagen in Eiſenach bewilligt waren, trat man erneut mit
dieſen Forderungen an die übrigen Druckereien heran. Dieſe
lehnten die Forderungen wieder ab, da die Bewilligungen
entgegen getroffenen Vereinbarungen der Druckereien erfolgt
ſeien. Jnfolgedeſſen iſt in dieſen Betrieben die Arbeit ein
geſtellt.

Plauen i. V., 3. Okt. Jn dem benachbarten Dorfe
Schneckengrün hat in der Nacht zum Sonnabend der 17
jährige Schloſſerlehrling Walter Kramer aus Schneckengrün
ſeinen 48jährigen Vater, den Handarbeiter Franz Eduard
Kramer, nach vorangegangenem Streite mit einer Axt er
ſchlagen. Der Täter hat ſich mittags um 1 Uhr ſelbſt bei
der Gendarmerie gemeldet. Er hat den Vorfall ſo darge
ſtellt, als ob die Tat bei einem nächtlichen Kampfe erfolgt
wäre. Er wurde noch am Abend in die Gefangenenanftalt

Jeingeliefert, da ſich ſeine Angaben mit den Ermittelungen
der Polizei nicht vollkommen deckten. Jm Laufe des Sonn
tags wurde eine weitere Verhaftung vorgenommen. Jn der
Familie Kramer ſcheinen ſchon ſeit längerer Zeit recht trübe
Verhältniſſe geherrſcht zu haben, denn die Mutter lebt be
veits ſeit drei Monaten von dem Manne getrennt bei ihr
iſt eine Tochter, während die beiden Söhne beim Vater
waren. Der Mörder hat ſeiner Mutter erzählt, daß ihn der
Vater im Laufe der Nacht wiederholt bedroht habe. Da

rauf ſoll ihn die Mutter veranlaßt haben, Anzeige bei der
Gendarmerie zu erſtatten. Der Junge verhielt ſich beim An
blicke der Leiche ohne Erregung.

Volksleben und Wirtſchaft.

Die Eiſenbahntarife werden noch höher. Das
Gekd wird gebraucht, denn das l iſt noch lange

nicht behoben, und es fehlt nicht an Leuten, die foviel
Geld haben, daß ſie die hohen Preiſe bezahlen können.
Das hat der Eiſenbahnminiſter mit Behagen konſta-
tiert. Allerdings hat er auch zugeben müſſen,
daß der Mittelſtand nicht ſo gut daranſei. Weil ein erheblicher Teil der Paſſagiere alles
zahlen kann, dürfen aber doch die, die weniger gut
zaran ſind, nicht überlaſtet werden. Es ſcheint am
zeſten zu ſein, die ſchnellſten Züge, falls die Einnahmen
vch nicht reichen, mit Extrazuſchlägen zu bedenken, die

Mittelſtandszüge aber zu entlaſten, und daneben dieAusgaben abzübauen. Es geht alles was jein u

und was man will. 4 eDer Kampf n die Wohnnngsnot. DerReichstagsausſchuß fur Keohnnngereſe nahm folgende

utice an:Es iſt anzuſtreben, daß in den Jahren 1922-239
mindeſtens je 200 000 Wohnungen erbaut werden.

232. Zur Deckung der unrentierlichen Baukoſten
ſind in den Jahren 1922 und 1923 von den Ländern
und Gemeinden mindeſtens je 6 Milliarden zur Ver
fügung zu ſtellen.

3. Zu dieſem Zweck iſt das Wohnungsabgabegeſetz
vom 26. Juni 1920 weiter auszubauen.

Sollte es nicht möglich ſein, für das geſamteReich die Baukoſten eines Jahres unmittelbar n

Erhöhung der Wohnungsabgabe aufzubringen, ſo i
es den Ländern zu überlaſſen, ob die neuen Einnah
men ünmittelbar zu Zuſchüſſen oder zur Verzinſung
ins Tilgung der notwendigen Beträge Verwendung

en.
S Die Vorarbeiten für die neuen Poſttarife find,

wie gemeldet wird, ſoweit gediehen, daß das Reichspoſt
miniſterium in etwa 14 Tagen init dem Verkehrsbeiras
in Verhandlungen treten wird. Wie hoch ſich die neuenSBebühren belaufen werden ſteht noch nicht feſt, de

ſoll die Erhöhung in der Weiſe r werden
daß der neue Tarif das W riedenstarifa
bedingt, ſo daß alſo ein Brie tig 1 Markoſten würde. Nach den Vorſchlägen des Reichspoft
ntniſteriums und nach den Verhandlungen mit deme n d e it du de 2inett und an den u e en, bevor die endgültErhöhung en werde en kann ereeeheeeee,



S Stürmiſches Herbſtwetter hat ſich mit dieſerWoche vielfach eingeſtellt. Das iſt unlieb für den S

doch hat glücklicherweiſe der en September
vorgebaut, es iſt auch läſtig für den Reſt der Kar
toffel und Rübenernte. Es muß verſucht werden, durch
verdoppelte Tätigkeit mit der Arbeit zu Ende zu kom
men.

S Auf 40 M. iſt der Zentner Kartoffeln im Thü
ringer Kreiſe Hildburghauſen durch freiwillige Ver
ein barung zwiſchen der Preisprüfungsſtelle und den

die Bauern, auch mit 35 M. für den Zentner t aus

Allerlei aus aller Welt.
Der verſtorbene letzte König Wilhelm von Würt

temberg war nicht nur ein treuer Anhänger des Rei
ches, was man von uns Vorgänger und Onkel,

dem durch ſeine Gemahlin Olga ſtärk unter ruſſiſchem
Einfluß ſtehenden König Karl gerade nicht ſagen
konnte, ſondern auch das Vorbild eines deutſchen Bür
ers. So ſchlicht war er in ſeinen Lebensgewohnheiten.

Und wie er ſelbſt, war auch ſeine Familie. Als ſich
ſeine einzige Tochter, die Prinzeſſin Pauline, mit dem
Erbprinzen von Wied verheiratete gab es auf der
Hochzeitstafel im Stuttgarter Schloß Känſebraten, das

Lieblingsgericht der jungen Braut. Die Tafel für das
Gefolge war von Leckerbiſſen überfüllt, aber die könig
liche Familie begnügte ſich mit dem bürgerlichen Gänſe
raten Datz der König im ſchlichten Zivilanzug in

den Straßen Stuttgarts ſich erging und Fremde zu
rechtwies, war nichts Seltenes. Jm ſchönen Reſidenz-
ſchloß zu Stuttgart hat er niemals gewohnt, ſondern
nahm mit ſeinem beſcheidenen Wohnhaus vorlieb.

Von der württembergiſchen n n wurde an
die Herzogin Charlotte zu Württemberg ein Beileidstelegramm abgeſandt, in dem es u. g. heißt:

„Niemals wird in den Herzen der Württemberger die
dankbare Erinnerung ausgelöſcht werden, welch ein edler,
hingebender Fürſt der Verewigte dem Lande und dem
Volke ſo lange Ja geweſen, und was er ihnen auck
im Wandel der Zeit und der Verhältniſſe in treueſter
Liebe bis zuletzt geblieben iſt. Sein Andenken wird dank-
bar und treu bewahrt werden.

Hieber, Staatspräſident.“
Riefenbetrug eines Polizeibeamten. Bei der

Reichsbank in Oppeln e ein Apobeamter namens
Plachetka mit einem auf die Reichsbank ausgeſtellten,
aber von ihm gefälſchten Scheck über 862 000 Mark.
Der Betrag wurde ausgezahlt. Der Apobeamte iſt ſeit
der Unterſchlagung flüchtig. nBlutige Zuſammenſtöße mit Soldaten in Augs
burg. Jn einer der letzten Nächte kam es in Augsburg
an der Ecke der Kaiſerſtraße und Kapuzinergaſſe zwi
n Zivilperſonen und Reichswehrangehörigen aus
is jetzt unaufgeklärter Urſache zu Tätlichkeiten, in

deren Verlauf zwei Zivilperſonen und drei Reichs
wehrangehörige durch Meſſerſtiche erheblich verletzt
wurden. Einer der Verletzten, ein Hilfsmonteur, iſt
nach Einlieferung in das Krankenhaus ſeinen Verlet
zungen erlegen. Jn der Neuburgerſtraße wurde
ein Reichswehrſoldat durch den Händler Joſef Brandeldurch Stich in die rechte Bruſtſeite wer verlest

Der gewerbliche Mittelſtand gegen die Steuern.

ſammelten ſich zu einer Proteſtkundgebung gegen die drücken
den Steuerlaſten. Abgeordneter Profeſſor Dr. Bredt unter
zog die Steuerpolitik des Reiches und der Gemeinden einer
ſcharfen Kritik. Abg. Drewitz forderte Steuererleichterungen
für den Mittelſtand und Herabſetzung der Umſatzſtenuer. Jn
einer Reſolution proteſtierte die Verſammlung gegen die Er
hebung der Bahn, Poſt und Telegraphengebühren ſowie
der Umſatzſteuer. Eine Abordnung ſoll dem Reichskanzler
die Wünſche des gewerblichen Mittelſtandes unterbreiten.

Wegen ſchweren Raubes verurteilte das Schwurge
richt zu Halle a. S. den Schloſſer Paul Nicolai aus Schön
ſtedt zu 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus. Der Angeklagte
hatte am 19. Dezember v. J. den 82 jährigen Rentier Bött
cher in Behauſen im Bette überfallen und ihm 2000 Mark
geraubt. Der mitangeklagte Arbeiter Krökel aus Nehauſen
wurde freigeſprochen.

Shackletons Südpolexpedition in Gefahr. Die
„Queſt“, das Fahrzeug, mit dem Shackleton ſeine For
ſchungsreiſe in das antarktiſche Meer unternimmt, iſt
auf der Höhe von Kap Roca von einem Sturm erfaßt
worden und hat um Hilfe gebeten. Ein Schlepper
iſt von Liſſabon zur wWnterſtützung abgegangen.

s
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München. Guido Lang, eine bekannte Perſönlichkeit in der Geſchtchte Oberammergaus und e en
Wie während der letzten Jahrzehnte, iſt, 65jährig, in

eilheim geſtorben.

Berliner Vertreter des gewerblichen Mittelſtandes ver

Der Slernſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Nachdruck verboten.)

Die alte Kleebinder ſaß bei geſchloſſener Türe
am Fenſter, als die beiden in das Vorgärtchen traten
Sie beeilte ſich ihnen entgegen.

„Biſt allein“, ſagte die Resl.
39 mein Muckerl is in's Wirtshaus.“
„Jch weiß.“
„Tut Euch ſetzen. Sepherl, nimm dir den Seſſel

aus dem Eck dort. Js recht ſchön, daß Jhr Euch wieder
einmal anſchau'n laßt.“

„Freut uns, wann wir dir nit ung'legen kommen.
Heut' is a ſchöner Tag und 'n Weg von uns her kann
mer wohl für ein' klein' Spaziergang rechnen. Es

wär' auch gar nit unluſtig zu gehen, tät' nur der
Bach nit ſein, der ſtinkt ſo viel.“

„Ja, ſo viel ſtinken tut er“, ſagte Sepherl mit
dünner Stimme und wunderte ſich hinterher, das heißt,
ſie machte große Augen, ſei es über die üble Eigen
ſchaft des Baches, oder weil ſie, ungefragt, dazwiſchen
geſprochen.

„Vich ſieht mer aber faſt gar nit außer Haus,
Kleebinderin?“

„Jch komm' ſo viel ſchwer ab. Weißt ja, Matzner
Resl, mein Muckerl arbeit't heim. Feldarbeit braucht
kein Nachräumen, aber Stubenarbeit braucht's, man
glaubt nit damit fertig z'werden. Ja, er ſchafft aber
guch fleißig die ganze Woche über. No, wollt' er ſich
heut' einmal luſtig machen, hab' ich mir gedacht, ſoll er.
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ich ſag nit, daß keln's d'rein wär'!, aber ſo viel,
wie du vermeinſt, mein' liebe Matznerin, wohl nit!
Mußt ja bedenken, daß aus n harten Zeiten her noch
Schulden zu zahlen waren, und was s Arbeitszeug
koſt't und d' Farben, wie hoch d' Fracht z'ſteh'n kommt
und was ein'm d Steuer abbricht, Jeſus, du mein!“
Sie beugte ſich, beide Hände auf die Knie geſtützt,
vor und ſprach zur Diele hinab. „Kannſt mir's glau-
ben, wann dibeſten Freund kämen, nit ein Heller
hätten wir zu verleihen.“

„Mein' liebe Kleebinderin, wer ſo gut als ich
weiß, wie ein'm nach nothafter Zeit jeder z'ruckg'legte
Groſchen anlacht, dem leid't s d' Freundſchaft nit, daß
er davon borgen kommt. Mußt alſo nit meinen, ich
hätt' an dein Geldtruhen klopfen woll'n.“
w z Manb eh' nit, biſt ja von je a Sparmeiſterin

g' eſ 2
„Mußt auch nit ghaub'n, ich vermut' gar ſo viel

bei dir, Gott ſei Dank, Rechnen hab' noch nit
verlernt. Es is wahr, Oes habt jetzt ein ſchön's
Einkommen und der Muckerl is rechtſchaffen fleißig,
aber dafür will er halt auch ſein' Aufheiterung haben,
wie ja billig is; doch das leucht' Ein'm ein, daß du
e Waren kannſt, bei dem Aufwand, den er
ma

„Mein Muckerl?“
Na ja, und es wird ihm 's auch niemand ver

denken, daß er fein jung' Leben g'nießt und ſich wie
andere Burſche mit'n Schatz in's Wirtshaus ſetzt.“

„Mein Muckerl? mit ein Schatz?“
„Und ſauber is die Zinshofer Helen', da laßt ſich

nichts ſagen. Fortſetzung folgt.

Ylénebarten

der Umgebung
zu haben bei

O. Lieferenz

Ein Laden
ohne Wohnung, wird zu mie
ten geſucht. Offerten unter
M. 100 an die Geſchſt. d. Bl.

lderfett
beſte Marke, wieder eingetroffen

im Schuhbhbaus
Louis Busch-

Arbeitsnachweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſucht werden
7 Knechte, 8 Mägde, 5 Klein
knechte, 1 Friſeurlehrling, Bahn
unterhaltungsarbeiter, Häuer,
Förderleute Arb. f. Handabraum
betr. mindeſt. 22. J. alt, 1 Haus
mädchen, 1 jüngerer Schneider,
2 Küchenmädchen unter günſt.
Bedingungen nach ausw., Leute
zum Rübenroden, 1 Geſchirr
führer, 8 Lehrlinge zum Glas
biegen.

Stellen ſuchen
KArbeiterfamilien, 1 Nachtwächt

„Haſt recht, Kleebinderin. Jch kann nit anders
agen, als daß du recht haſt. Er is a braver Bub
uns gönnt dir, als ſeiner Mutter, ja auch alles Gute.“

„Das tut er. Der liebe Gott mag ihm's lohnen.“
„Amen!“ ſagte die alte Resl, dann deutete ſie nach

der oberen Lade eines breiten Wäſchſchrankes. „Gelt,
ſetzt is wohl wieder Geld da d'rein, wie der alte

en ſchon ſeit viel Jahr nimmer beiſamm' g'ſehin

„Es is ſchon ein's d'rein“, ſagte die Kleebinderin,
a Elbonen auf die Hände dazu beteuernd ſchüttelnd.

lichen Notierungen der Berliner Börſe am
Der Stand der Mark.

4. 10. 3. 10 1914100 holländiſche Gulden 3976 4045 167 M100 belgiſche Krern T 3864 872 80,100 däniſche Kronen 2237 2272 112,
100 ſchwediſche Kronen 2262 412,100 italieniſche Lire 489 u C1 engliſches Pfund 462 42 er ag1 Dollar 123 4,20100 franzöſiſche Franken 879 S

An unſere
eEs koſteten nach den amt

Znſerenke:
Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeres

Blattes zu erreichen müſſen alle Jnſer
bis ſpäteſtens margens 9 Uhr in
unſerer Geſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Jnſerate erbitten tags zuvor.d. Wohentl. Anzeigers

Brotmarken-
Die für die Zeit vom 4. September bis 8. Oktober

ausgegebenen hellgrünen Brotmarken mit dunkelgrün aufge
drucktem M verlieren am 86. Oktober ihre Gültigkeit. Nach
dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler dieſe Mar
ken nicht mehr annehmen. Die Bäcker und Meylhändler haben
dieſe Marken bis ſpäteſtens Donnerstag, den 13. Oktober bei
der Getreide und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker werden
ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nicht mehr
anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt wird.

Weißenfels, den 30. September 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide u. Mehlſtelle.

Bekanntmachung.
Da wir mit dem bisherigen Kartöffelpreiſe nicht aus

kommen, koſtet der Zentner Kartoffeln jetzt 47. Alk.
Teuchern, den 1. Oktober 1921.

Der Magiſtrat. J. V. Schwarze.
Die Umlage der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft

für die Provinz Sachſen beträgt für das Rechnungsjahr 1920
für die Sektion Weißenfels-Land 79 Pfg. auf je Mk.
Grundſteuer.

Der Anfang d. Js. erhobene Vorſchuß wird auf dieſe
Umlage angerechtet.Maches 27 der Satzungen der landwirtſchaftlichen Be

rufsgenoſſenſchaft iſt für jeden land oder forſtwirtſchaftlichen
Betrieb mindeſtens 1. Mk. an Beitrag zu entrichten.

Das Betriebsunternehmerverzeichnis liegt von heute ab
während zweier Wochen in der Stadtkaſſe zur Einſicht der
Beteiligten offen.

Die Beſitzer haben das Recht, gegen die Aufnahme oder
Nichtaufnahme ihrer Betriebe und die Berechnung ihres Bei
trages binnen einem Monate, nach Beendigung dieſer Auslage
friſt Einſpruch bei dem Kreisausſchuſſe zu erheben jedoch wird
durch den Einſpruch die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Betrages nicht berührt. Etwaige Ueber
zahlungen werden ſpäter zurückerſtattet.

Ein Einſpruch gegen den Grundſtenerſatz iſt nicht zu

Die Beiträge werden von hier aus eingeholt.
Teuchern, den 3. Oktober 1921.

Der Magiſtrat. J. V. Schwarze.

4 Wohnung Herren Fahrrad
t ſteht zu verkSe Foch e

eedeBerliner
Gaſtſpiel Theater.

Norddeutſcher Hof, Teuchern.
Freitag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr
Auf allgemeines Verlangen
G 2um zweiten Male.

Re Reiſe um die Erde in 80 Tagen oder

die Welte um eine Million
in zehn Akten.

Reihenfolge der Akte

e
ten Augenblick.

1. Akt: Jm Exentriklub in London.
2. Am Suez-Kanal. Auf der Spur.
3. Auf arabiſchem Boden. Die Witwe

des Rajahs.
4. Die Witwenverbrennung in Jndien

und Rettung.
5. Jn Kalkutta. Jm Namen des Geſetzes
6. Jn Eis und Schnee. Der Ueberfall

auf die PacificBahn.
An Bord der Henriette.

Jn Liverpool. Ein freiwilliger Verbrecher.

7.

8. Die Exploſion.
9.

10. Rückkunft nach

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

London. Wette im letz e

Ein guter

W Regnlierofen
ſteht zu verkaufen bei

F. Lisker.

Junger Lehrer
ſucht

möbl. Zimmer
evtl. mit Mittagstiſch. Ange
bote mit Preis unter M. L.

Sportvereinigung
Donnerstag, den 6.

d. Mts. abends 8 Uhr

C
im Norddeutschen Hof.

Der wichtigen Tagesord
nung halber iſt das Erſcheinen
aller Mitglieder dringend er

zum Rübenausmachen
Akkord, bei hohem Lohn

Schneider, Kistritz.

Därme
für Hausſchlächter empfiehlt

Hinniger
an die Geſchſt. d. Bl.

forderlich. Der Porſtand.
Schizzenſtr. 4.

Damenmantel
grünliches Militärtuch, Schnei
derarbeit, ſowie ein

graues Kleid
für ſchlanke Perſon paſſend,
preiswert zu verkaufen.

Kröſſuln 33
Zigarrengeſchäft.

Jung. ädchen
wird als Kochlehrling ange
nommen, ohne gegenſeitige Ber
gütuug
Stadtkoch Fr. Ehrenberg,
Sektkellerei Freyburg a. N.



Kohtung Marn 3 Tagel
Das große Senſationsprogramm wie es keine

zweite Konkurrenz zur Vorführung bringen kann.

Freitag, en 7., Honnagbend, d. S. und
Sonntag, den 9. Oktober

John Harriſſon!
Hotel Atlantik

Detektivdrama in 5 Akten.

Der Abenteurer Max Wood!
Die Strahlen des Todes

5 Akte aus dem Tagebuch eines Abenteurers.
Dazu 4 Mann ſtarke Muſikbegleitung.

Vorführung 6,30 u. 8,45 Uhr.
Sonntag 2.30 Uhr Kindervporſtellung.

W orddeuts eher Mof.
Donnerstag, d. 6. Oktober von abends 8 Uhr an

großes Haſeneſſen.
Gedeck 16 Mk. Hierzu ladet freundlichſt ein

R. Meinhardt.

e 2
Hotel zum Löwen, Teuchern.

Sonntag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr

1 1 Sensations Gastspiel
Bunte Bolks-Wühne Eeiprig)

Das Tagesgeſpräch in allen Großſtädten.
t Erſtklaſſig! Modern! Volkstümlich!

Jm Soloteil des Kabaretts: uDu Friedel Beckers, Da
muß die beſte Typendarſtellerin lacht
man Curt Loefner, man C

ſ der MondainHomoriſt. Tränen J
ſehen! Zum Schluß ränen!

Der rNeueſte Operette des bekannten Schriftſtellers und Kompo
niſten Hermaun Marcellus.

Reſ. Platz 6,25, 1. Platz 5,50, 2. Platz 4,00
Gallerie 2,60 inkl Steuer.

Der Volkshumor feiert Triumphe

witz
Zu unſerem am Sonntag, den 9. Oktober

abends von 6 Uhr ſtattfindenden

SZall
kaden wir unſere Freunde

und Gönner hierdurch herzlich ſt ein.

Vorverkauf

S

Conditorei u. Backevrei
Ewald Wunderlich.

Von Freitag an täglich friſche

Berliner Pfannknchen n Zriederszuslitat
ferner große Auswahl in feinem Kebäck, Soheko-
laden, Kalao u Confitüren,

Beſtellungen von Els, Tonnen usw. werden prompt
ausgeführt.

Gine Kuswahl feinster

Briefpapiere e
in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

Otto Lieferenz, TCeuchern.

Weaane BeStichpimhbukihockforzelenum,
Echte Sohwedenpunseh sowie andere feine

Edellikoöove eingetroften.
Mein Kleines intimes Likörstübchen Stiller Winkel ist

täglich geöffnet und Freunden eines Virkliech guten
Tropfens, bei normalen Preisen bestens empfohlen.

Ergebenst
Carl Müller,

Grüner Baum.

empfiehlt billigſt

Männer Kesang Verein len Grunde

ſteht zur Benutzung bei

Ia. Margarine
ſtets friſch,

Tafelſtolz, Creme, Frauengunſt,
Feinſte Nußbutter

Ia eines WeissesSe wweilnnesehunna l
RNob. Räther.

Aohledauslellsneien 5brüner Dann

läuft am kommenden Freitag, den 7. Oktober
das koloſſale Filmwerk:

Die Schmiede

des Grauens.
Nach den Aufzeichnungen ruſſiſcher Emigranten.

5 gewaltige Akte.
Ein Film, welcher Bilder über die Greueltaten eines ent

menſchten Gonverneurs aus den Höhlen der Blei
bergwerke in Sibirien bietet. Der Film, welcher
weueſter Herſtellung in ſenſationeller und drama
tiſcher Handlung iſt, bietet Jhnen wieder einmal
im Zuſammenhang mit dem herrlichen Beiprogramm

der Filmfimmel mit Lachen ohne Ende
etwas Köſtliches und Unterhaltendes.

Da wir unſere Film pro ganze Woche haben und
dieſelben an verſchiedenen Orten laufen, ſind wir in der

Lage, Jhnen beſtes und neuſtes zu bieten.
Kaſſenöffnung 6,30, Anfang 7,30, Ende 10 Uhr.

VorS SeeAb Freitag, den 16. Oktober fügen wir ab
wechſelnd die neueſten Produklionen der

der Harry Piel- Kriminal und Zirkus
dramen

ſowie die berühmten Schauſteller

Campinas,
grossb. Columbia,

f. edel grossb. Cobau,
f. Guatemala,
r. edel blau -Neilgherry,

ös t ka
e d. S n Mk

S

T

a 2509empfiehlt

ROob. Näther,

Ro kakkee

f. grossb. Guatemala Naragogyp.

kkee 50

lederpantoſſeln
mit Lederposter, Grösse 56/42.

Plüschpant offen
mit massiver Ledersohle u. Lederpolster

S 30lawander-sehuhhaus

Rud. Ziegler Nachf.

e ehe etJa Wermuthwein u er
einschl. Weinsteuer u, Flasche

ſorzigeher Stärkungswein für Pranke

o. Näther.
Der geehrten Ein wohnerschatt von Teuchern 9

R

und Umgegend zur Kenntnis, (dass ich ab 7. d. M.

Unterm Berge 16.

sämtliche Getreidearten zum Schroten

e

5

annehme.

Die Intriebsetzung der Maschine für
Mehl erfolgt in den nächsten Tagen.

Ich werde stets bemüht seinp, durch reelle Be-
dienung mir das Vertrauen meiner werten Kund-
schaft zu sichern.

Hochachtungsvoll

e

Henny Porten und Lotte Neumann t
Serien bei. mu Saal iſt gut gehzeizt. nGute, dem Film angepaßte Muſtt. Gute Bilder. J

n Anfang pünktlich 7,30 Uhr. nſ. Um guütige Unterſtützung unſeres Unternehmens e md bittend begekßen wir Sie Zu haben: Dec. Gut Eitee-
Vereinigte Lichtſpielunternehmer J.e Ia. Speise-Siedesal?in Ctr.-Säcken

Rob. Näther.
1 Rähmaſchine,

Küchenſchrann,

Vetſſtelle

mit Matratze
und noch verſch. Gegenſtände

ſind ſof. zu verkaufen
Bahnſtr. 16a.

Frachtbriefe
zu haben bei OttoLieſerenz.

empfehlt

ff. gekochte Salamit
ff. poln. Bratwurſt

ſ. weiche Bratwurſt
ff. Leber u. Blutw.
ff. Preßkepf

empfiehlt billigſt

Paul Hergert,
Ordenlliches Mädchen

ſucht ſofort

lafſtelle
Angeb. a. d. Geſchſt. erbeten.

Dank.
Für die vielen Beweise der eilnahme

FeinſteTafelmargari

Brima ger. Hpeck a. Bd. 18.0
fett und mager,

Bechker.
Leere Kisten in Fässem verkauft.

Freitag zum Wochenmarkte empfehle:

Garant. reines weißes Hchweineſchmalz

a d. 17.50
35e

e

Brima Vollheringe a Hkck 1.20 k.

D. O.

beim Begräbnis unserer teuren Entschlafenen

sagen Wir nur auf diesem Wege allen herz-
lichen Dank.

Die trauernden Uinterbliebenen
Max Krause nebst Angehörigen.

Teuchern, den 4. Oktober 1921.

Bank
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Hinscheiden unseres teuren Ent-
schlafenen sagen wir hierdurch allen unseren
innigsten Dank.

1 SpringVock

A. Lößner, Gröben. |EGeſch. erb.

1 möbl. Zimmer
für 2 Perſonen ſofort geſucht

Offerten unter O. K. a. d.

Die trauernde Witwe Minna Schubert
nebst Kindern

Schriftleitnng, Druck und Verſag on Otto Lieferenz Teuchern e
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